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Der Weltkrieg
Der Beginn der ruſſiſch- ukrainiſchen

Friedensverhandlungen,

Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet aus
Moskau Der Ausſchuß für die auswärtigen Angelegen
heiten übermittelte am 3, April dem Miniſterrat der
ukrainiſchen Volksrepublik in Kiew folgende Note. Jn
Beantwortung des Funkſpruchs vom 2. April, der den
Vorſchlag des Miniſterrats der Volksrepublik enthält,
Friedensver handlungen einzuleiten, ſchlägt die
Regierung der ruſſiſchen Republik, die durch das Ultima
tum vom 21, Februar und den Vertrag von Breſt ge
zwungen iſt, einen Friedensvertrag mit dem Miniſterrat
der ukrainiſchen Volksrepublik zu ſchließen, als Verhand

lungsort die Stadt Spalenſk vor. Wir bringen als
Verhandlungsbeginn den 16. April laufenden Jahres in
Vorſchlag. Was den angeblich zwiſchen den feindlichen
Völkern geführten Krieg anbetrifft, lehnt das Kom
miſſariat für auswärtige Angelegenheiten der Volksrepu
blik nachdrücklich dieſe Bezeichnung des blutigen Kampfes,
der ſich in der Ukraine entwickelt, ab. Die Sowjetregie
rung in Rußland führt nicht Krieg gegen die Volksrepu
blik der Ukraine. Der gegenwärtige Kampf ſpielt ſich

und es kann ſich nur um die warmen Sympathien handeln
die die arbeitenden Maſſen Rußlands in dieſen tragiſchen
Tagen, und tragiſch nicht für das ukrainiſche Volk allein,
den Arbeitern und Bauern der Ukraine entgegenbringt.
Das Volkskommiſſarigt für auswärtige Angelegenheiten
Jſchitſcherin.

Clemenceaus Verlegenheits- Antwort
an den Graſen Czernin.

Nach einer Havas- Meldung aus Paris veröffentlicht
das franzöſüſſche Miniſterpräſidimm folgende
Note

Als Clemencegau die Regierung übernahm, fand
es ſich daß in der Schweiz auf die Jnitigtive von
Hſterreich hin Beſprechungen ſtattfanden
zwiſchen dem Grafen Reverktera, dem perſönlichen
Freund des Kaiſeys, und dem Major Armand vom
Zweitlen Büro des Genevalſtabes, der zu dieſem Zwecke
vom damaligen Miniſterium ab geordnet war. Clemen
cean glaubte die Verankwortung nicht auf ſich nehmen zu
dürfen, die Beſprechungen abzubrechen, die zu keinem Er
gebnis geführt hatten, die jedoch nützliche Jnformations-
quellen ſein konnten. Major Armand konnte ſich alſo auf
das Anſuchem des Grafen Reverkera fortgeſetzt nach der
Schweiz begeben. Jn Gegenwart ſeines Chefs wurde ihm
von Clemencean die Jnſtruktion erteilt. Hören und
nichts ſagen!“ Als ſich Graf Reverterg ſchließlich
überzeugt hatte, daß ſein Verſuch, einen Köder für die
Deutſchen anzubringen, ohne Erfolg blieb, nahm er ſich,
um ſein Beginnen zu chargkteriſieren, die Mühe, am
26. Februar dem Maßor Armand eine handſchrift
liche Note von ſeiner eigenen Hand zu überreichen,
deren erſter Satz lautet: „Jm Monat Auguſt 1917
waren Vorbeſprechungen angeknüpft worden zu
dem Zweck, von der franzöſiſchen Regierung im Hinblick
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guf einen künftigen Frieden Vorſchläge an die
Adreſſe Hſterreichs zu erhalten, die geeignet
wären, von dieſem wie von der Berliner Regierung unter
ſtützt zu werden.

Graf Revertera geſteht alſo in dieſen Ausdrücken zu,
daß es ſich darum handelte, von der franzöſiſchen Regie
rung Friedensvorſchläge zu erlangen unter der Adreſſe
Hſterveichs mit Beſtimmung Berlin. Dieſe durch ein
authentiſches Dokument feſtgeſtellte Tatſache wagt Graf
Cern in wie folgt wiederzugeben: Clemenceau ließ mich
einige Zeit vor der Offenſive an der Weſtfront fragen,
ob ich geneigt ſei, in Verhandlungen einzutreten und auf
welchen Grundlagen. Er hat dabei nicht nur nicht die
Wahrheit geſagt, ſondern das Gegenteil von der Wahrheit.

Jn Frankreich nennen wir das Lüge. Es iſt nur zu
natürlich, daß Clemenceau ſeine Entrüſtung nicht zurück
halten konnte, als er ſah, daß Graf Czernin gerechterweiſe
beunruhigt über die Folgen der Offenſive ſo kühn die
Rollen vertauſchte und die franzöſiſche Regierung hin
ſtellte, als ob ſie um den Frieden nachgeſucht hätte, in
einem Augenblick, wo wir uns mit unſeren Alliierten an
ſchickten den Zentralmächten eine vernich
tende Niederlage beizubringen (1). Wer kennt nicht
die Geſchichte der jüngſten Zuſammenkunft des ehemaligen
öſterreichiſchen Botſchafters mit hohen Perſönlichkeiten der

u Dies m u e ch In ſe Verbunde er, der m
dieſe Unterredung nachgeſucht hatte, ſondern die öſter
reichiſche Regierung.

Der deutſche Heeresbericht
vom Sonntag nachmittag lautet:

Großes Hauptquartier, 7. April 1918.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

An der Schlachtfront entwickelten ſich am Nachmit
tag heftige Jeuerkämpfe, denen ſtarke engli
ſche und franzöſiſche Angriffe an der Anere und
Avre folgten. Jn dichten Maſſen vorſtürmende engliſche
Regimenter brachen nördlich von Beaumont-Hamel und
vor unſerer Brückenkopfſtellung beiderſeits von Albert
zuſammen. Südlich von Villers-Bretonneux kamen be
reitgeſtellte Sturmtruppen des Jeindes in unſerem Jeu
er nicht zur Entwicklung

Von den anderen Jronten neu herangeführte franzö
ſiſche Diviſionen ſtürmten auf dem Oſtufer der Avre zwi
ſchen Caſtel und Mailly öſtlich von Thory, bei Cantig
ny und fünfmal bei Mesnil ger an. Unter ſchwer
ſten Verluſten ſind ihre ngriffe, vielfach nach
erbittertem Nahkampf, geſcheitert.

Truppen der Armee des Generals von Boehn
griffen geſtern früh die feisdlichen Stellungen auf
dem Süduſer der Oiſe bei Amigny an. Während
ſich Teile den Übergang über den breiten ſtark ver
ſumpften Oiſe- Abſchnitt erzwangen und die Vorſtädte
von Chauny erſtürmten, nahmen andere Truppen im
Angriff von Oſten her die ſtarken feindlichen Stel
lungen bei Amigny und im Nordoſtteil des Waldes
von Coucy. Wir erreichten die Linie Bichancourt
Autrevillers. Durch das überwältigende Feuer
unſerer Artillerie und Minenwerfer erlitt der Fran
zoſe hohe blurige Verluſte. Bisher wurden mehr als

1400 Gefangene
eingebracht.

Zur Vergeltung für die anhaltende Beſchießung
unſerer Anterkünſte in Laon wurde die Beſchießung
von Reims fortgeſetzt.

44. Jahrg.

Neuer Fortſchritte in den Kämpfen an der Oiſe.
Auf dem Oſtufer der Maas brachte ein Erkundungs

vorſtoß bei Beaumont 70 Gefangene und 10 Maſchinen
gewehre ein.

Jm Luftkampf wurden geſtern
18 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen.

Rittmeiſter Freiherr von Richthofen errang ſeinen
76., Leutnant Udet ſeinen 24. Luftſieg.

Mazedoniſche Front.
Jn Vorfeldkämpfen am Wardar und Dojranſee

wurden einige Griechen, Franzoſen und Engländer
gefangen.

Erſter Generalquartiermeiſter Sarg
r

Das Entſcheidungsringen
im Weſten.

Jn die feindliche Stellung bei Amigny
eingedrungen.

Der deutſche Abendbericht vom Sonnabend beſagt
ch n ngriffe auf dem Weſtufer der Apre

eiterten.
Südlich von der Oiſe ſind wir in die feindliche Stellung

bei Amignh eingedrungen,
Der erbitterte Kampf um r und den Senecat Wald

Jn trüber, gelber Slut fließt die Apre zwiſchen

migen. u a g ch deFranzoſe Kirchhof nördlich Evreuilder von Maſchinengewehren re hält er zäh. Loriſet
erſchüttert unter dem Einſchlag der ſchweren Granaten
Das ganze Dorf iſt in eine Wolke von Rauch und Staur
gehüllt. auern krachen, Häuſer ſtürzen ein. Jn
wenigen Stunden iſt der blühende Orkein Trüm-
merhaufen. Zwiſchen den vom Feuer rer t
Zonen führen die deutſchen Kompanie und Zugführer in
raſchem, geſchicktem Sprunge ihre Sturmkolonnen vor.
Das Avretal liegt im Flankenfeuer franzöſiſcher Batterien. Bald mat ſich deutſche Unterſtützung von Süden

er geltend. Auf Notſtegen wird die Avre über
chrütten. Bayeriſche und mecklenburgiſche Truppen
ringen e in Moriſel ein. n Zug iſt

u

der erſte in Morſſel!“ ruft ein junger Zugführer. Jm
nächſten Augenblick ſtreckt ihn ein Kopfſchuß nieder. Schon
n die e im Weichen. Die Bayern erſteigen
ie Höhe weſtlich des Dorfes. Ein Regiment Mecklen

burger, von einer Feldbatterie gefolgt, ſtößt unbekümmert
um das, was rechts und links noch ſurhge in das
Avre-Tal vor. Jhr Stoß ſchafft den ſüdlich von ihnen
kämpfenden Bayern Luft. Durch vier feindliche Stel
lungen brachen ſie g Bahn und haben gegen Abend den
Senecat-Wald erreicht. Die Beſatzungen der dortigen
feindlichen e e e wehren ſich mit äußer

ber aller Widerſtand iſt vergebens.
e ald wird geſtürmt. Jetzt beginnen die Franzoſen

u weichen. Der ückzuüg wird ſchnell undnelker und artet endlich in wilde Flucht
aus.

Am 4. April hatte auch der Feind einen Angriff ge
plant. Seit 4 Uhr morgens ſpieen fran zöſöfche und
ewgliſche Batterienein raſendes Feuer auf
die denmtſchen Linien Der deutſche Angriff kam
der feindlichen Abſicht zuvor. Verzweifelter
Widerſtand äußerſt ſtarker franzöſiſcher Kräfte wurde
trotz ihres heftigen Artilleriefeuers gebrochen. Die
ſchhechte Sicht des Regentages begünſtigte die Annäherung
der deutſchen Batgillone Unter geringen Verluſten er
reichten ſie den Feind. Bereits gegen Mittag wurde der
Ort Caſtel überrannt, Vor Einbruch der Dunkel
heit wurde der darch Drahtverhaue geſchützte, mit Ma

Freiwillige vor!
Erkundung! Das Vaterland läutet Sturm: Kriegsanleihe
zeichnen!““ Wer will zurückbleiben?? Darum alle Mann

R

heißt es noch einmal vor Kriegsende. Nicht in
den Kugelregen, nicht in den Grangathagel! Nicht
zum kühnen Handſtreich, nicht zu iodesmutiger

an die Zahlfront!



ſchinengewehrneſtern reich verſehene Senecate Wald
genommen. Nördlich des Waldes lag ein franzöſiſches
Hager, Jn panikartiger Flucht räumte es der
Feind. Jn die in wilder Unordnung zurückflutenden
feindlichen Haufen riß unſer Verfolgungsfeuer blutige
Lücken. Verſuche, unter Einſatz von ſtarken Kräften die
Deutſchen in breiten Abſchnitten zwiſchen Moreuil und
Montdidier über die Avre zurückzuwerfen, büßte der Feind
unter hohen Verluſten. Die den Angriff begleitenden
Tanks wurden zuſammengeſchoſſen. Von drei
franzöſiſchen Diviſionen wurden Gefangene eingebracht
Auch ſüdlich von Grivesnes griff der Franzoſe an.
Seine Sturmwellen zerſchellten entweder im deutſchen
Feuer oder wurden im Gegenſtoß zurückgeſchlagen. Unter
der anhaltenden franzöſiſchen Beſchießüung Monmtk
didiers verwandelt ſich die Stadt in einen Trüm
merhaufen,

Weitere Erſolge
bei den Kämpfen an der Oiſe

Der deutſche Abendbericht beſagt. eAuf dem Südufer der Oiſe brachte die Weiterführung
unſeres Angriſſs neue Erfolge. Pieremande
und Folembray würden genommen.Uber die Kämpfe des 8 April ſüdlich der Oiſe
chreibt ein höherer e as s trigeVordringen der Deutſchen über die Oiſe und ſüdlich des
luſſes gab ein Bild vollendeter Leiſtung von

Führung und Truppe. Man mußt die Schwierigkeiten
edenken, die in dem derzeitigen Zuſtand des durch den

Regen nahezu grundlos gewordenen Bodens und in der
teilweiſen Uberſchwemmung der Diſeniederung liegen, um
dieſe Leiſtung vo würdigen zu können. Von Norden her
drängen deutſche Truppen unter Uberbrückung des Kanals
und des Flußlaufes in die ſüdliche Vorſtadt von Chau-
ny ein. Sie ſtieken ſüdlich Dargnier gegenAmign v vor, während gleichzeitig von ſten her deutſche
Infanterie über Servaies zum Sturm antrat. Die Angriffsbewegungen der Jnſanterte wurden in einer
geradezu vollendeten Weiſe von der Arkillerie vorbereitet. Amigny, der Breunpunkt
des erſten Kampfes, wurde durch Artillerie und Minen
werfer völlig eingedeckt. Unter den Trümmern
dieſes Ortes liegen die u e in e sfranzöſiſchen Jnfanterie- egimentes be

raben, deſſen Reſt i in einer unbeſchreiblichen mora-kiſchen Verfaſſung ergab. Offiziere wie Mannſchaften
waren ſeeliſch vollſtändig gebrochen. e die Mann
ſchaften wiederholten fortgeſetzt die Worte Alles iſt
vernichtet! Daß unter ſolchen Umſtänden der, An
riff der Deutſchen troß der großen Geländeſchwierig

un über 8 Kilometer vorgetragen wurde, iſt begreiflich,
ebenſo, daß die Verluſte der deutſchen Jnfanterie im Ver
hältnis m denen des Gegners äußerſt gering genannt
werden können. Auf franzöſiſcher Seite wurden zwei

mehr oder minder aufgelöſt.
glänzenden Leiſtungen der v.

n die der Pioiere- as
e
Hand in Hand mit den

et und Artillerie gingeer an der Oiſe und am 8
len und geleiſtet enrrve ſt tſen noch ganz beſonders die Seiſtungen

geweichtervollſtändig zerſchoſſenen und au
Betracht gezogen werden.

Die frankobritiſchen Maſſenangriffe

am 6. April koſteten dem Feinde abermals
Ströme von Bluk. Zum großen Teil wurde ſeine
Beveitſtellung zu den einzelnen Gegenſtößen rechtzeitig
erkannt und von den Deutſchen unter ſtärkſtes Vernich
tungsſeuer genommen, das wiederholt in dichte feindliche
Truppenanſammlungen einſchlug. Der Gegner, der ſeine
wütenden Angriffe ohne Rückſicht auf Menſchenverluſte
vier- bis fünfmal wiederholte, verſuchte mittels zahlreicher

Tanks und offen auffahrbarer Artillerie ſeinem Stoße
größere Wucht zu verleihen, aber ſeine Batterien wurden
zuſammengeſchoſſen und ſeine Tanks blieben, ſoweit ſie
micht noch rechtzeitig drehten, bewegungsunfähig liegen.
Südlich Albert flutete der Engländer nach
ſeinen bezwungenen Angriffen in regel loſen Haufen
n ſeine Ausgangsſtellung zurück. Bei dieſem

Zurückſtrömen erlitt er im deutſchen Verfolgungsfeuer be
ſonders ſchwere Verluſte. Die auf dem weſtlichen Avre
ufer in größerem Stil und engem Zuſammenhang ausge
führten Angriffe zwiſchen Avre und Mesnil wurden kraft
voll und unter Einſatz ungeheurer Munikionsmengen
durchgeführt Sie brachen teils in erbitterten Nahkämpfen,
teils im Gegenſtoß unter außerordentlich ſchweren Feind
verluſten reſtlos zuſommen. Auch hier erlitten bei der
Verſammlung zum Angriff die feindlichen Kolonnen und
Batterien ſchwere Verluſte. Die Zerſtörung der Stadt
Montdidier durch ſchweres frangzöſiſches Feuer ſchreitet

fört,

Vor Amiens.
Aus Berlin wird gemeldet: Am 4. April ſchob im

Avre Abſchnitt der
deutſche Angriff mit der Erſtürmung von Caſtel

die deutſche Linie bis auf 18 Kilometer an die wichtige
Stadt Amiens heran Bereits ſeits mehreren Tagen
liegen Amiens Bahnhöfe unter ſchwerem deutſchem Feuer.
Um an dieſer wichtigen Stelle das weitere deutſche Vor
dringen aufzuhalten, haben franzöſiſche Truppen beider
ſeits der Avre die Engländer abgelöſt, deren Widerſtands
kraft die Franzoſen ſcheinbar nicht mehr voll bewerten.
Ein Teil der franzöſiſchen Truppen wurde in 48 ſtündiger
ununterbrochener Fahrt auf Laſtkraftwagen aus der Cham
pagne herangeführt und unmittelbar nach Ankunft ein
geſetzt.

Daily Mail“ meldet: Seit drei Teger ſteigerti vie deutſche Beſchießung von Amiens. Esi eäelie W der Stunde 20 Granaten auf
e

z

tugriſcher S

Die wichtigen Eiſenbahnknotenpunkte in der
Gegend von Amiens mit den Bahnhöfen Amiens,
Longuegau und St. Nicola s wurden von den deut

ſchen Batterien unter Feuer genommen.
Unſere neuen Erfolge gegen die Engländer.

Aus Berlin wird gemeldet Weſtlich Dernancourt
hatten die Engländer erſt am Abend vorher eiligſt heran
geholte Auſtralier eingeſetzt. Als der deutſche An
griff aus den Kellern von Dernancourt gegen den Bahn
damm vorbrach, an dem ſich die Engländer tief eingegraben

hatten, ſtieß er auf außerordentlich ſchweren
Widerſtand. Die hinter dem Bahndamm gelegene
britiſche Stellung war weder durch Geſchütze noch durch
Minenwerfer zu faſſen. Aus den Dorfhäuſern heraus

kämmten nunmehr die überhöhten deutſchen Maſchinen
gewehre den Bahndamm ab und zwangen den Gegner,
Deckung zu ſuchen. Dieſen Augenblick benußte die Jn
fanterie, um mit Handgrangatentrupps zum
Sturm vorzugehen Soſort wurde die deutſche Ar
tillerie über den ſumpfigen Avregrund nachgezogen. Nach
heftiger Artilleriewirkung wurden die feindlichen ſtarken
Stützynnkte genommen. Schon wendeten ſich die Eng
länder in ſüdweſtlicher Richtung zur Flucht, als ein eng
liſſcher Maſſen angriff aus Richtung Lilleneourt
einſetzte. Aus 200 Meter Entfernung vrichteten die deut
ſchen Batterien ihr vernichtendes Feuer auf die dichten
feindlichen Sturmkolonnen, die buchſtäb
lich niedergemäh t wurden.
Am 5. April griffen die Engländer, von Tanks
e beiderſeits der Straße Gommecourtu iſieux mit ſtarken Kräften an. Unter ſ chweren

érluſten, die beſonders an der Straße Bucanby—
Yuiſieux au erordentlich hoch waren, wurden
ihre turmkolonnen abgewieſen. Auch öſtlich
Hamel ſowie im Walde von Avelny wurden die
deutſchen Linien in hartem Kampfe vorgeſchoben, wobei
ebenfalls 100 Gefangene und ahlreiche Maſchinenewehre in der Hand der Augreiſer blieben. Jn dem

ampfe beiderſeits Albert, der der Erweiterung der
deutſchen Brückenköpfe diente, brachen r falls eng
liſche Angriffe unter ſchweren Verluſten zu
ſammen.

Unſere Rieſenbente.

Aus Berlin wird gemeldet Erſt jetzt laufen bei den
Jntendanturen hangſam die Meldungen über die Beute
ein. Die Engländer haben die reichen Beſtände weder
fortſchaffen noch vernichten können. Es wurden erbeutet:
Jn Noyon 200000 Liter Wein, 4000 Woilachs, 100
Kraftwagen mit vreichlichem Zubehör und Erſatzteilen,
200 Feldküchen, 220 Fahrzeuge, Sättel im Werte von 10000
Mark ſowie viele Geſchirre, 360 Ztr. Weizen, 300 Ztr.
Hafer, 100 Spitzzelte, ein großes Lager mit Sanitätsmate
rigl, ferner die Berpflegung für eine Diviſion auf

ſtänden in Montedridriterrzwei Diviſionen in Ham
eine Diviſion verpflegt. Jn Roye fielen ein Häutelager
mit ungezählten Rinder- und Schaffellen und Tauſenden
von Kaninchenfellen in deutſche Hände, in Montdidier ein
bedeutendes Lager Leinen ſowie ein Hanflager und rieſige
Weinvorräte. Engliſche Beſtände in Ham lieferten die
Verpflegung an Wein, Datteln und 50 Tonnen Kartoffeln
für die deutſchen Lazarette. Jn Nesle erbeuteten die
Deutſchen ein umfangreiches Lager an Unterkunfts und
Barackenmaterial, Zimmer und Ausſtattungsgegenſtänden.
Endlos iſt die Menge an Mänteln, Decken, Gummimänteln
und Zelten. Die Beuteteilung nimmt viel Zeit in An
ſpruch und wird fortgeſetzt.
Die erſten Berichte über die ungeheuren engliſchen Verluſte

W auf dem Wege über Hull in Holland eingetroffen.
ie Höhe der während der deutſchen Offenſive in der Zeit

vom 31. bis 29. März erlittenen Einbuße an erſtklaſſigem
Menſchenmaterial ſoll den britiſchen Verluſten
der Sommeſchlacht 1916 gleichkommen, die
nach amtlicher engliſcher Angabe 412000 Mann be
trugen. Zählt man die in der anſchließenden Spanne
Zeit vom 29. 3. bis 5 gefallenen, vermißten und ge
fangenen ſern Soldaten hinzu, ſo kann man mit
über einer halben Million erchnen, um die das
britiſche Heer geſchwächt i.

Einer Schilderung des „Petit Pariſien“ über die
Kämpfe in der Umgebung von Peronne r zu ent
nehmen, daß die Engländer außerordentlich
ſchwere Verluſte erlitten haben. Die aus den
Schlachtlinien zurückkehrenden Engländer, die von friſchen
Truppen abgelöſt wurden, ſeien beinahe alle verletzt e
weſen, und hätten alle ein verſtörtes Weſen gezeigt. So
Weden ſei der Kampf geweſen, daß man die über
ebenden hätte zählen können.

Die Beſchießung von Laon.
Die Franzoſen e die Zerſtörung ihrer eigenen

Städte ſort. Außer Möntdi der wurde am 5. April
wieder Laon beſchoſſen. Die Stadt erhielt an dieſem
Tage von d Uhr früh an 476 Schuß ſchwerſten Kalibers.
Die Räumung von Ortſchaften im engliſchen Etappengebiet
nördlich der Somme und dem Artois nehmen
ihren Fortgan g. Engliſche Soldaten durchfahren im
Automobillaſtwagen die Städte und die Dörfer und ve
ördern die Zivilbevölkerung mit ihren Habſeligkeiten an
en Bahnhoſ. Die Ortſchaften beiderſeits der Linie St.

Pol-Amiens, die unter ſchwerem feindlichen
Fernfeuer liegen, werden rrati in Eileger äum t und alle Warenhäuſer, Lager un Magazine
eleert. Das „Bern. Jntell. Blatt meldet, daß zahlreiche
lüchtlingszüge aus den Ortſchaften des geräumten
ommegebietes täglich im Pariſer Nordbahnhofe

eintreffen, wobei dieſer der Schauplatz erergter tumul
r Szenen wird.

Aus Berlin wird gemeldet Die renens von Laon
dauert an. Vom 28. März bis 6. April 90
naten in die Stadt efallen. Täglich werden einige Zi
viliſten von den Granaten ihrer Landsleute getöket.

ind 3000 Grar

Nachdem am Oſtermontag 11 Teilnehmer an einem
Leichenbegängnis zerriſſen worden ſind, können die Opfer
nur noch nachts, eilig und ohne Geleit, zum Kirchhof ge
ſchafft und begraben werden. Die Stadt verfällt
im mer mehr. Wahl und ſinnlos ſucht der Franzoſe
ſeine Ziele. Jn der Nacht vom 5. zum 6. April trafen
mehrere Schüſſe das Hoſpigz, in dem 80 alte Weiblein
einen friedlichen Lebensabend erhoffen. Andere fielen
in das Krankenhaus, in dem 200 Kranke, meiſt Kin
der und Frauen, liegen. Man gezwungen, die Kranken
nunmehr in feuchten Kellern zu bergen. Die einzige Hoff
nung der Laoner iſt, daß ein deutſcher Sieg die Kampf
linie wieder weiter von der Stadt entfernen möge von
der Einſßcht und dem Mitleid der franzöſiſchen Heeres-
leitung erhoffen ſie nichts mehr. s

Amtlich wird aus Berlin gemeldet Die Erwartung,
daß die Franzoſen die Beſchießung der Stadt Laon
oöhrend der für Sonnavend den 6. April, vormittags
ſ. Uhr, angekündigten Seiſetzung gefallener Würger
Laons würden, hat nicht erfüllt. Jm Seger-
teil. Pünktlich um 11 Uhr begann die Beſchießung von
nenem und forderte wieder Opfer unter der
franzöſiſchen Zivilbevölkerung.

Lyoner Berichten zufolge zeigt ſich, daß ſeit
Beginn der deutſchen Fernbeſchießung auf Paris

mehr als 900 Einſchlagſtellen in der Bannmeile
zu verzeichnen ſind.

Aus Paris meldet die „Habas“ amtlich Die Se
ſchießung von Paris durch ein weittragendes Geſchütz
e am 8. April fort. Es gab drei Verwun-

e

Kanonendonner in Paris.
Seit Mittwoch abend hört man in den nördkichen

Vororten von re wieder den Kanonen-
donner von der Front

S

Der Krieg mit Jtalien
Eine öſterreichiſche Frühjahrs- Offenſive in Südtirol?

e Telegraph“ meldet aus Mailand. Die Ab
ſicht OSſterreichs, eine umfangreiche Offenſive gegen
die italieniſche Front zu unternehmen, iſt nicht länger
u besweifeln. Es iſt nur die Frage, wann vieffenſive losbrechen wird. Es a feſt, daß fortgeſest

großzügige Vorbereitungen gekroffen werden, namentlich
in Südtirol. Die Witterung, die zurzeit im n
herrſcht, iſt die Urſache, daß die Offenſive noch nicht be
ginnen konnte. Aber die leßten Jnformationen beſtätigen,
daß das öſterreichiſche Angriffsheer fertig ſteht. Vor drei
Monaten begann man, Truppen und Material zu konzen
trieren. Jn den letzten drei Wochen wurde eine ſieber
hafte Tätigkeit entfaltet. Drei Armeekorps unter dem
Kommando Conrad von Hötzendo r f ſtehen zwiſchen
Judicarien und dem Monte Grappa. Hinter ihnen ſehen
große Reſerven und zahlreiche Artillerie. Sämmtliche
u ſcheinen mit Geſchützen geſpickt zu ſein. Die Ofler-
reicher haben offenbar ihr geſamtes Material an dieFront ecgeinet Verſchied
unter Befehl des Generals Krauß und ſind längs der
nie aufgeſtellt, die nach dem Monte Grappa führt.

e de unwerden wird.

Die Ereigniſſe im Oſten
Rumänien und Beſſarabien.

Durch einige deutſche und ausländiſche Blätter iſt die
Nachricht gegangen, daß der ruſſiſcherumäniſche
Militärkonſlikt auf der Baſis beendet wäer daß
Rumänien innerhalb zwei Monaten Beſſarabien zu
räumen hätte. Wie wir erfahren, iſt dieſe Nachricht
unzutreſſſen d ein Vertrag zwiſchen der ruſſiſchen
und e ne Regierung hat nicht ſtattgefunden. Auch
dürften die Abſichten der rumäniſchen Regierung hinſicht
lich Beſſarabiens den angeblichen eingegangenen Verpflichtungen der Regierung nicht apregen,

Generalfeldmarſchall von Eichhorn

iſt am Donnerstag in Kiew eingetroffen, um den Ober
befehl über die in der Ukraine befindlichen
deutſchen Truppen zu übernehmen. Er wurde am
Bahnhof durch den Botſchafter Freiherrn v. M um
den Chef des Stabes mit dem Offizierkorps, den ukraini
ſchen Miniſterpräſidenten Golubowitſch, den Kriegs
miniſter Shukowſki ſowie durch die Mitglieder der
deutſchen UkraineDelegation empfangen und begab ſich ſo
dann in das ihm von der ukrainiſchen Regierung zur Ver
fügung geſtellte Palais Popow.

Das Beſreinungswerk in Finnland
Tammerſors kapituliert.

Das finniſche Hauptquartier meldet unterm 4. Aprit:
Das Satakunta Korps hat den Feind zuvückge-
worfen Jn dem von uns eingeſchloſſenen Tammer
fors dauern erbitterte Straßenkämpfe an, in denen wir
die Oberhand haben. Schritt für Schritt wird der Feind
zurückgedrängt. Wir haben den Bahnhof genommen die
Stromſchnelle überſchritten und die Eſplanade erreicht.

Das ſinniſche Hauptquartier meldet vom 6. April
243 Uhr morgens. Die erſte große Operation der fin
niſchen Armee iſt beendet. Die rote Garniſon von
Tanmmersſoers hat ſich exgeben.
Wie „Stockholms Tidningen“ aus Waſa erfährt, hat
ſich in den letzten Tagen die Gefechtstätigkeit au der
gen finniſchen et h e Die anardiſten unternehmen gegen jörneborg die Offenſive
und ſandten Verſtärkungen nach Karelien. Das ganze

e r e de ehe der Deuten gegen Helſingfors un o. Tr ſchwindet nach Ausſage von Augenzeugen die Verer-

ſicht im Lager der roten Gardiſten täglich mehr
(Fortſetzung der Kriegsnachrichten auf der Behhage.)

Verantwortlicher Redakteur Franz Roöhner

in Merſeburg
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſebnes

ene Armeekorps ſehen



AAngeigen.
Er die Aufnahmen der Anzeigen
s bemnmt vorgeſchriebenen Tagen
der Plätzen können wir keinenſergntwortung übernehmen, edoch

Serden die Wünſche der ageber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Plötzlich und unerwartet erhielten wir
die traurige Nachricht, dass unser Heber,
guter Sohp, Bruder, Schwager und Onksl,
mein lieber, guter Mann und seiner 4 Kinder

treusorgendsr Vater, der Wachtmne ister

Allo Reinsherger
in den schweren Kämpfen am 24 März im Alter von
39 Jahren den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat.

Rube sanft in fremder Drde!

Am 7. April erhielten wir die tief-
erschütternde Nachricht, dass mein lieber,
herzensguter Mann, mein lieber Sohn,
Schwiegersohn, unser lieber Bruder, Schwager

und Onkel, der Veldwebelleutnant

Kart Dieotee,
Inhaber des Eieernen Kreuzes

am 31. März 1918 den Heldentod erlitt

Halle, den 8. April 1918.gWenn d. Arb. Rutſch; W
Walter Guſtav, S. d. Dr jur, Dudek
Jda Erna, T d. Tiſchlers Quer

In tiefster Trauer
Familie Reinsberger.

Wernsdort und Porbach in Lothr., 8. April 1918.

Im tiefen Schmerze

Marie Dietze geb. Nitz
im Namen aller Hinterbliebenen.

Heſſelbarth.
Neumarkt Beerdigt: Gerda

T. d. Mgſchinenführers Wanſala;
Friedag, T. d. Aufſehers Filippin.

Altenburg. Getauft: Martha
Eliſabeth Jrmgard, T. d. Elektro
Monteurs Stahlberg; Martha
Ruth, T. d. Drehers Förſter; Ger
hard Werner, S. d. Güterboden-
arbeiters Frömmig. Beerdigt:
Der Sohn d. Arbeiters Thiele.

naheFür die uns zu unſerer
ten erwi ſenen Aufmerk
ſamkeiten und die vielen Ge
ſchenke ſagen wir hierdurch
allen unſeren herzlichſten
Dank.

Reipiſch, 6. April 1918.

Paul Händler u. Frau
Lina geb. Weber.

In tiefe Trauer versetzte uns die Ngchricht,
dass unser lieber, guter Sohn

Emil Jenzsch.
Gefreiter bei einer Minenwerf.-Komp. im Westen,

Inhaber des Bisernen Kreuzes II. Klasse,
im Alter von 22 Jahren in Feindesland gefallen ist,

Klein-Kayna, den 4. April 1918.
Die schwer geprüften Eltern und Geschwister

Herm. Jenzsch und Frau
EBmilie geb. HauckK,

Gestern erhielten Wir die tieterschütternde
Nachricht, dass unser geliebter, guter Sohn, Bruder,
Schwager und Enkel, der Munketter

Werner MonunriguruSes,
Inhaber des Bisernen Kreuzes II. Klasse,
am 22 Marz bei einem Starmangriff den Heldentod
fürs Vaterland gestorbens ist.

Merseburg, den 8 April 1918.
In tiefstem Schmerze

Familie Homrighausen.
Von Beileidsbesuchen bitten wir dankend

abzusehen Sonntag nachmittag 6 Uhr nahm der Herr meinen herzens-
guten Mann, unsern treusorgenden Vater, guten Brader, Schwager

und Onkel, den Diakon

Paul Göftsching
zu ich in sein himwlisches Reich

Zurückgekehrt vom Grabe

unſeres lieben unvergeß
lichen

Walters
ſagen allen nur auf dieſem

Wege unſern herzlichen e
Im tiefem Sehmerze in Newen aller Hinterbiebenen

Ww. Klara Göttsching unck Kinder.

Morseburg, Dreséen, Leiprig, Lokwitz, Sachsgrün,
den 8. April 1918.

Merſeburg, 8. April 1918.

Hugo Thiele,
z. Z. im Felde

nebſt Frau u, Kindern.

Sonnabend mittag erhielten wir die schmerzliche Gewissheit
dass unser jüngster innigstgeliebter Sohn, unser herzensguter, un-
vergesslcher Bruder, Schwager und Onkel, der MusKetier

Kurt Hir so
am 25 März im blühenden Alter in seinem noch nicht voll
endeten 20 Lebensjahre durch einen Herzschuss in den letzten
schweren Kämpfen im Westen gefallen ist.

Merseburg, den 9 April 1918
In tiefem Schmerze

Familie August Hirsch
nebst allen Angehörigen.

Rahe sanft in fremder Erde!

Di Beerdigung wird noch bekannt gegeben

Für die bewieſenen Auf
merkſamkeiten bei dem Heim
gange unſerer lieben Ent
ſchlafenen ſprechen wir hier
mit allen unſern herzlichſten

Dank.
Merſeburg, 8. April 1918.

Herminn Kaiſer
und Angehörige.

ihn Anſn J
Freitag den 12. April d. Js.

von nachmittag 1 Uhr an,
werde ich im Auftrage des Nachlaß

e r enFleiſchermeiſte ed Deicke zuGroh Kapnaim Krobitſchen Gaſe Nach Kurzem, schwerem Leiden wurde mir mein
hof zu Groß Kayna mit Ausſchluß innigstgeliebter, treusorgender Gatt, mein lieber,
der Kleidungsſtücke u. Wäſche, den herzensguter Vater, unser braver Sohn, Schwieger-

Todes Anzeige.
Nach sechsmonatlichem, schwerem, mit Ergebung in Gottes

Willen getragenem Leiden wurde unser Ijeber Sohn und Bruder,
unser guter Dnkel und Neffe, der Junggesel!

Oswald Geldner
in der Blüte seines Lebens, im 18. Lebensjahre, am Sonntag-
morgen um 2 Uhr fern vom Liternhauss in der Heilanstalt
zu Halle durch einen sanften Tod von seinen Schmerzen erlöst.

Die Liebe höret nimmer auf!

Gross-Kayna, den 7. April 1918

In tiefer Trauer namens aller Hinterbliebenen
J 31 sFamilie Hermann Weidner

Unser eber Verstorbener solt am Mittwoch den 10. April,
324 Uhr hier zur letzten Ruhe gebracht werden

e e

SchulbücherRestaurationsgrundstück
geſamten Nachlaß öffentlich meiſtden ges Siehſt a sohn, Bruder, Schwager und Onkel in Merseburg für Quarta bis Unterſekunda de

sportwagen, 7 Gymnaſiums verkauft1 halbverdeckter Kutſchwagen, gute maſſive Gebäude, ſichere Hv Alte1 Soggart, Kutſchgeſchirre und n potheken, 15 20000 Mk. Anzah e
Lederzeug, 1 Schreibſerretär,
7 e e ſhich 1 großeTafel, 1 aſcht 6 Stühle is1 Regulator, 2 große intden gari

n eng Leipzig, am 6. April 1918
Dezim alwage, viel Fleiſcher ie e v ger Im tiefsten Schmerzebetten, ſowie viel Haus Elise Hahn geb. Heilmann,
e hen neeat nd Gertrud Hahn.
Die Gegenſtände ſind gebraucht

aber noch in ſehr gutem Zuſtande,
die Beſichtigung iſt von Mittag

h etun nun

hin reine e vo an Outerhaltener Kinderwagen
die Exped. d. Bl. erbeten. zu Fuiethat Küderwag u

(ut W cher 3. und verſtellh. Slühlchen
Klaſſe des c e zu gen zu verkaufen Markt 16, i. Laden

enſelſer Str. 16.huterhaſt. Puppenwagen Kochofen,

Herm. Hahn und Kamilie, Mersebarg- m e e Meuſchauer Sr. a.
Familie Heilmann, Aerseburg yreum Sehuſbdeher Juuge Kaninchen

wirſt eher d r. ſA M ehere Brelte Str.

durch den unerbittlichen Tod im 40. Lebensjahre

12 Uhr an geſtgtt.

Murtt klant
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Mittwoch den 17. April, nachmittag 3 Uhr, im Gaſthof
zu Löpitz bei Merſeburg.

Bedingungen werden im Termin bekanntgegeben. Unbekannte
Pächter haben ſich über ihre Zahlungsfähigkeit auszuweiſen. Be
ſichtigung der Wieſen nach vorheriger Anmeldung geſtattet.

e Kittergutsverwalmng zu Tragarth

auf die

18. April d. Js. 1 Uhr mittags
unentgeltlich entgegen.

Zur leiehteren Beschaffung der dazu nötigen
Zahlungsmittel sind wir bereit, Vereinsmitgliedern
auf die gezeſchneten Kriegsanleihen unter günstigen
Bedingungen Kredit zu gewähren und stellen auch
Spareſnlagen ohne Binhaſtung etwaiger KRöndigungs-
frist zur Verfügung.

Vorschuss- Verein zu Merseburg
E. G. m. b. H.

Hädecke.r Hartung
Amtliche Annahme und Ver
kaufsſtelle für getragene Beklei

dung Merſeburg, Karlſtr. A.
Dienstag den 9. April 1918,

vormittags 9--12 Ahr,
Verkaufstag

Die Ausgabe der Einlaßnummern
erfolgt für die Merſeburger Ein
wohner um 9 Uhr und für Aus
wärtige von 10 Uhr ab.

Mittwoch den 10. April 1918,
vormittags 9- 12 Ahr,
Annahmetag.

Merſeburg, den 8. April 1918.
684/18. Der Magiſtrat.

verannemach ung
Hienstag den 9. April 1918

Wachmittag 5 Uhr
Entgegennahme von Beſtellungen
auf verſchied. Waren im Sitzungs
zimmer der ſtädt. Sparkaſſe.

Merſeburg, den 7, April 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt,

Zentger
Luzernekleeſamen

zu verkaufen Kriegsdorf 6,
Geldſchrank

zu kaufen geſucht.
Offerten unter O P 19 an die

Exped. d. Bl.
Freundliches Zimmer

att anſt. ſaub. Herrn zu vermieten
Gutenbergſtr. 15, 3 Tr.

Kinderloſes Ehepaar Privat
begamter) ſucht per 1. Mai Woh
gung von 3 Stuben, Küche und
Zubehör, wenn mögl. mit Garten,
event. Vorſtadt oder außerhalb

Gefl. Off. unter L. M an die
Exped. d. Bl.

Kinderloſes Ehepaar uch
möbliertes Zimmer mit zwei Betten
wenn möglich mit her senhei

Offerten unter A. 518 an die
Expedition d. Blattes.

Möobl. Wohn u. Schlaſg immer
mrit er et für Perſonen
zum 1. Mai event. auch früher zu
mieten geſucht. Off. u. K S an
die Exped. d. Bl.

Ein möbliertes Cimmer
von Herrn auf Leung Werken in
der Nähe des Bahnhofs zu mieten
geſucht. Angebote mit Preis unt
H. Seh an die Exped. d. Bl.
Gemütl. möbliertes Dimmer
oon bveſſerem Herrn zu mieten
geſucht, wenn möglich mit Koſt

Freundl. Angebote erbeten an
gieger, Hotel Zum alten Deſſauer“.

e ter vom Leunga Werk ſucht
ſofor

becere uödllerte; immer

Jung. Herr ſucht möbl. Jimmer,
wenn mögl. Nähe vom Bahnhof
Angebote unter W S an die
Exped. d. Bl.

Alle Horten
Hüllte I. Felle

kauft

Karl Winzer,
Gotthardtſtraße 38.

taufe teden Poſten ausgetkämmtes

Koßhaare, Kaninchen
KSasenfelle und zahle
reiſe.

Frau Irmis e
Johannisſtr. 16.

Grüncl. franz Unterricht
unck Nachhilfestunden

werden von Auslanddeutſchen noch e

erteilt. Off. erb. unt. „Nachhilſe S aan die Exped. d. Bl. J eArbeitsmädcher
(14—16jährig) werden geſucht.

G. Görling, G. m. b. I.
Verküuferim

für ſofort oder ſpäter geſucht

d. G. Knauth Sohn.

Aufwartung,
auch Oſtermädchen, für vormittags
bei gutem Lohn geſucht

Sand 1 Treppe.
Jn Kartonagenarbeit geubte

Frauen und Mödchen

c Sanine. n n
Suche für meine Tochter, 19

Jahre alt, welche im Haushalt,
ſowie im Nähen und Wäſchegus
beſſern nicht unerfahren iſt,

Beſchäftigung.
Off. u. „Stelle“ a. d. Exp. d. Bl

Cinen tüchtigen

Hosenschneicler

ſucht Ernst Rufffes,Adreſſen mit Preis unter K Z. 25An vie Exped. d. Bl. erbeten.
Entenplan.
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Vaterländiſcher Abend
für die weibliche Jugend und ihre Angehörigen,

veranſtaltet von dem Verein zur Förderung der Jugendpflege
am Mittwoch den 10. April, abends 75 Uhr pünktlich

in der „Funkenburg“.

Anſprachen, Geſänge,
Gedichtvorträge, Lieder zur Laute,

Volksliedſzenen, Reigenſpiele,
Humoriſtiſches Schattenkino: „Wer trägt die Pfanne weg

Bühnenſtück: „Bei Hamſters zu Tiſche“,
Vortragsfolgen, die zum Eintritt berechtigen, 50 Pfg. im

Vorverkauf bei Kaufmann C. Brendel, Gotthardtſtraße.
Die Mitglieder der Vereine für die weibliche Jugend

erhalten von ihren Vorſtänden die Vortragsfolge koſtenlos.
Der Verein zur Förderung der Jugendpflege.

h

g S F 3Kammer Lichtspiele?
Kleine Rätterstrasse 3 Fernruf 529.

Ab Dienstag bis Donnerstag

„„Der Mut zum Glück“
Peinsinniges Gesellschaſts- Drama in 4 Akten.

In der Hauptrolle Lotte Neumann und Erſch Kaiser- Titz,

„Die Prinzessin von Neutraſien!!“
Prächtiges Lustspiel in 4 Akten.

In der Hauptrolle Henny Portem!
Außerdem ein vorzügliches Beiprogramm.

Anfang 7 Uhr.

empfehle zu bilügsten Preisen

Knaben und Mäcchen-Hemden
aus dauerhaften guten Stoffen,

Knaben Anzäge, -Blusen, -hosen
Mäceh en leien Und Blusen

Mäclehen-Reformhosen
aus guten Satinstoffen,

Kincler-Strümpfe und Schürzen
in allen Grössen,

Knaben un Mäclehen-Hüte und -Mützen,

c

h

Mersehburg.

Neiner werten Kundſchaft zur Nach icht, daß ich mein
Geſchäft von Neumarkt 28

nach Gotthardtſtr. 14
verlegt

Oskar Schumann,
Zigarren und Zigaretten.

habe.

M
Mit dem heutigen Tage eröffne ich im Hauſe

Neumarkt Nr. 23
ein Zigarrengeſchäft.

Ich werde beſtrebt ſein, mit nur guten Qnalitäten
aufzuwarten und bitte um gütigen Zuſpruch.

Ww., Emma Kunth,
geb. Köcke.

J

M

Kriegsinvalide ſucht

en Suche per W Oſter oder
größeres Schulm L

Frau Paul Scheunert,
dige Gchlafſtelle.

W

Stenographie!
Mittwoch den 10. April abends8 Uhr, zweite Unterrichtsſtunde im

Reichskanzler Anmeldungen zur
Teilnahme am Lehrgang können
noch erfolgen.

Stenographenverein

Guhbelsberger.

Theater in Wallendorf,
Gaſthof z. goldenen Anker.
Mittwoch den 10. Aprif 1910

Großzer
OperettenAbend

veranſtaltet von
Mitgliedern des Merſehurger

Vipoli- Theaters.

Frifzchen u. Lieschen,
Operette von J. Offenbach.

Liehesfrank,
Operette von F. Gumbert.

Singusse!chen,
Operette von Hauptner,

Kaſſenöffnung 7Ahr. Anf. 8 Uhr.
Preiſe der Plätze

Im Vorverkauf Bäckerei Henniges
Sperrſitz Mk. 1,25, 2. Pl. 0,75 Mk.
An der Kaſſe Sperrſitz Mk. 150,

2. Platz 1, Mk.

bikopdon-Iheale

Gr. Ritterstr.
Programm

vom Dienstag his Donnerstag

Das rätselnalte

Drama in 5 Akten mit Erich Kaiſer
Titz in der HauptrolleO Lehesfale

Luſtſpiel in 3 Akten mit Paul
Heidemann u. Hanne Brinkmann,

d Verſammlung
W L onnerstag den 11. April

6 abends 8 Uhr im Gaſthof89 Zur alten Poſt
Der Vorſtand,

Erteile gründlichen

Klavierunterricht
für Frankleben und Umgegend

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.
Ehepaar auf dem Lande ſucht

Kind als eigen anzunehmen
im Alter von 2 3 Jrhren.

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.
Ein junger Mann, 29 Jahr alt,
lucht Bekanntſchaft m. einem jungen
Mädchweckt Verheiratung

Off. mit Bild unter G B erbitte
abzugeben in der Exped. d. Bl.

Hufwartung
für Dienstag, Freitag und Sonn
abend vormittags geſucht

Entenplan A, 1 Tr. links.

Anlegerin
wird geſucht.

b. Görling, 6. m. b. H.

Einen Geſchirrführer
und eine Arbeiterin

ſucht baldigſt
Edmund Hickethler,A a. d. Exped. d. Bl. Entenplan 4. Weißenfelſer Str.



Setluge zum
Fortſetzung vom Hauptblatt

Zur Landung der deutſchen Truppen in Südfinnland.
Die Frankf. Ztg.“ meldet aus dem Haag: Eine Mel

dung aus Petersburg beſagt, daß der Rat der Volks
komm iſſare beſchloß, ſich wicht in die Landung
der deutſchen Truppen in Finnland ein zu
m i ſche wenn ſich ihre Tätigkeit lediglich auf dieſes
unabhängige Land beſchränken ſollte. Der Rat der Kom
miſſave befahl jedoch, alle ruſſiſchen Schiffe in den ſfinng
ſchen Gewäſſern zu zerſtören,

Reuter meldet aus Petersburg. Nach eingezogenen
Meldungen eröffneten die deutſchen Schifſe, unter
denen ſich zwei Dreadnoughts befanden, nachdem ſie vor
Liance (7) angekommen waren, das Feuer auf de
ruſſiſchen Schiffe, deren Kommandanten es für
nötig hielten, drer große Schiffe in die Luft zu
ſprengen. Die deutſchen Verluſte während der Lan
dung waren ſehr unbederttend dank der Mitwirkung des
ruſſtſchen Eisbrechers „Wolhynetz“, der die feindlichen
Transporte durch die ihm wohlbekannten ruſſiſchen
Minenfelder führte. Bis Sonnabend früh landet en
die Deutſchen 12000 Mann, die die Offenſive
in Richtung Helſingfors ergriffen. Die finniſche
Rote Garde verſuchte Widerſtand zu leiſten, mußte ſich
aber vor der erdrückenden zahlenmäßigen Überlegenhert
der Deutſchen zurückziehen. Man glaubt, daß die Lan
dung der Deutſchen das Ergebnis eines Abkommens der
alten finniſchen und der deutſchen Regierung iſt, um dem
Bürgerkriege in Finnland ein Ende zu machen.

Räumung der ruſſiſchen Hauptſtädte.
Schweizer Blätter erfahren aus Petersburg: Der

Auszug gus der Stadt dauert an. Nur die Bol
r bleiben zurück. Auch die RäumungMoskaus macht Fortſchritte. Jnnerhalb von zwei
Monaten iſt 8 Million Einwohner ſortgeſchafft worden.
Auch Moskau gerät als Hauptſtadt in Mißkredit. Die
Verlegung nach Saratow wird geplant. Der deutſche
Vormarſch nach Zentrale und Südrußland geht erfolg
reich weiter.

Die Landung der Japaner in Wladiwoſtok
refolgte, weil fünf bewaffnete Ruſſen dort wohnende Ja
paner angegriffen hatten. Ein japaniſcher Kreuzer län
dete eine kleine Abteilung, die gerade genügte, um weitere
Unruhen za verhindern
Zu den japaniſchen Truppenlandungen in Wladiwoſtok
wird halbamtlich gemeldet, daß der Rat der Volksbeguf
tragten politiſche Schritte unternommen und gleichzeitig
allen Sowjets in Sibirien Befehl gegeben hat, dem An
en auf ruſſiſches Gebiet Widerſtand zu
eiſten.

J r z kr5 U D Cbiriens bemächtigen zu wollen. Es erklärt Japan für
den Todfeind der Republik und ſagt, der Rat
verlange eine Erklärung von den Alliterten und warne
ſie ihre Antworten würden einen erheblichen Einfluß auf
die auswärtige Politik des Rates haben.

Der türktſche Krieg.
Türkiſcher Vormarſch im Kaukaſus.

Der türkiſche Heeresbericht meldet
Kaukaſusfront: Unſere Truppen haben auf

breiter Front den Vormarſch fortgeſetzt.
Nördlich des Wanſees wurde Eroſchiſch nach heſtigem
Kampf beſetzt. Starke Vorſtellungen und befeſtigte Ort
ſchaften weſtlich Sari Kamiſch ſind erſtürmt
worden. Ardahan iſt genommen. 34 Mörſer und
viel Munition gelangten hier in unſeren Beſitz. An
der Schwarzen MeereKüſte iſt die frühere Grenze in
Richtung Batum überſchritten.

Im neueſten Bericht heißt es:
Kaukaſusfront: Jn weiterem Vordringen haben

unſere Truppen beiderſeits des Wanſees nach hartem

Verſchollen.
Originalroman von H. Courts-Mahler,

75. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Mr. Croßhall, der im Frack eine impoſante, vornehme

Erſcheinung bot, kam auf ihn zu und ſchüttelte ihm herz
lich die Hand. Sie miſchten ſich unter die fröhliche Ge
ſellſchaft.

Ronald ließ ſeine Augen ſuchend umherſchweifen,
während er mit Mr. Croßhall plauderte. Er hatte Lilian
noch nicht entdeckt. Endlich ſah er ſie. Sie kam aus einem
der Zelte auf ihn zu, in einem ganz ſchlichten weißen
Kleide, ohne jeden Schmuck. Nur einige wundervolle
Roſen hatte ſie in den Gürtel geſteckt, ſie waren friſch
vom Sktrauch gebrochen. Es lag etwas Maienfriſches,
Unberührtes über ihrer ganzen Erſcheinung. Mit Abſicht
hatte ſie dieſe einfache Toilette gewählt. Sie wußte, daß
die Damen des Regiments meiſt in ſehr beſcheidenen Ver
hältniſſen lebten und wollte ſie nicht durch eine prunkende
Toilette in den Schatten e Daß ſie trotzdem zwi
ſchen all den nach Möglichkeit geputzten Damen wie ein
Schwan zwiſchen bunt gefiederten Haustieren wirkte,
wußte ſie ſelbſt nicht. Nur Veva konnte ſich vielleicht an
Grazie und Anmut mit ihr meſſen. Auch dieſe trug ein
weißes Kleid

An Lilians Seite ſchritt die Frau Oberſt, eine etwas
ſtarke, kurzatmige Dame, deren volles, rotes Geſicht ſich
mühte, recht vornehm auszuſehen.

Ronald ſah, daß Lilian zu einer erregten Rede der
Frau Oberſt mit ruhigem Lächeln anmukig das Haupt
neigte. Wie vornehm und reizend ihre Haltung war und
wie wohltuend ihr Antlitz abſtach gegen das ihres Gaſtes.
Ronald e es ſeltſam warm in ſeinem Herzen auf
ſteigen. War das nicht Verehrung und Bewunderung

Reuter meldet aus Petersburg. Ein Manifeſt des

„Merſebnrger Correſpondent“
en der Ap,

Kampfe Waſt an und Arm is genommen. Jn Arnis
wurden 4 Motorboote, ſowie mehrere Geſchütze und Ma
ſchinengewehre mit Munition erbentet. Feindliche Bau
den. flüchteten unter Zurücklagſſung vieler Toten nach
Weſten. Sari. Kamg ſche iſt von uns genommen. Jur
Nahkampf. wurde der Gegner aus ſeinen weſtlich der
Stadt befindlichen ſtark befeſtigten Stellungen geworfen.
Seine Verfolgung in Richtung Kar.sriſt aufgenommen
und der Vormarſch auf Batu m macht gute Fortſchritte.

Politiſche Uberſicht.
Niederlande. Blättern zufolge haben Unruhen in

einigen Staädtteilen Amſterdams ſtattgefunden. Es wur
den Bäckerläden geitürm t. Behördlicherſeits wurde
beſſchloſſen, während Der Nacht, in den Morgenſtunden
und, wenn nötig, aatch über Mittag die Bäckerladen ſowie
die Brotausträger durch Militärpatroutllen und Poligei
zu ſchützen. Jeder Verſuch von Plünderungen wird mit
Gewalt unterdrückt werden. Den Bäckern Und Brotaus
trägen wurde ſtreng verboten, Brot außer gegen Karten
abzugeben. Die Garniſomn wird verſtärkt werden,
und in den Polizeibureaus ſowie den Poſtanſtalten werden
Soldaten ſtationiert werden.

Luxemburg. Stadt und Bahnhof Luxem b u rig wur
dem am 5. April von fein dlichen Flaugzeugen
gnigegr ifſen. Dem Bombenabwurf fielen bisher ſechs
Perſonen zum Opfer, von denen vier tot und zwei ſchwer
verletzt and. Der angerichtete Sachſchaden iſt gering.

Frankreich. Die Berufungskommiſhon verwarf die
Reb iſi om gegen das Todesurteil Bolo Paſſſchas.
Anläßlich der von der deutſchen Heeresleitung behgupteten
fortwahrenden Beſſchieß ung franzöſiſcher
Städte durch die Engländer haben die Depu
tkiertem der Süddepartements in der Kammer eine Anfrage
am die Regierung eingebracht, um eine amtliche franzö
ſiſche Klarſtell ung der tatſächlichen Verhältniſſe her
beiguführen.

England. Den „Times“ zufolge wird die Regierung
vermutlich alle anderen Angelegenheiten zurückſtellen, bis
das Dienſtgeſes, das durch Lloyd George im Unter
hauſe eingebracht werden wird, in allen Leſungen ange
nommen ſein wird. Dieſe werden Mittwoch, Donnerstag
und Freitag ſtattfinden Und vermutlich wird der Entwurf
in der folgenden Woche Geſetzeskraft erlangen. Das Ge
ſetz wird wahrſcheinlich die militäriſche Altersgrenze auf
das 50. Jahr erhöhen. Der Grundſatz der Wehr
p flicht wird auf Jr land Ausdehnung finden.

Deuttſchland.
Staatsſekretär v. Kühlmann iſt am Freitag wieder

nach Berlin zurückgekehrt. Er war am Donnerstag in
Karlsruhe mit dem Kaiſer zuſammengetroffen und
hatte ihn Vortrag gehalten. Wie verlaittet, hat es ſich

z e e u à neſü Sonnabend angeſete Abreiſe des Staatsſekretärs
für
Bukareſt um ein bis zwei Tage verſchoben wird

Das polniſche Regierungsprogramm. Nach der erſten
Sitzung des neuen polniſchen Kabinetts wurde das Re
güevrungsprogram m veröffentlicht, in dem das Mi
wriſterium die Möglichkeit baldiger Konſtituierung des
Shaatsrats als der geſetzgebenden UÜbergangsorgane und
des Landtags verſpricht. Als weitere Aufgaben hebt die
Erklärung die Schaffung eines polniſchen
Heeres hervor ſowie die Organiſation der polniſchen
Behörden und die Übernahme weiterer Verhandlungs
zweigen unter den durch den Krieg bedingten vorübergehen
den Einſchränkungen zugunſten der Okkupationsmächte.
Die Regierung verſpricht ferner, dem Inſtitutionen der
Selbſtverwaltung eine wirkſame Fürſorge angedeihen zu
laſſen. Für eine ihrer Pflichten hält es die Regierung,
zum Wiederaufbau und zur Jnbetriebſetzung der infolge
des Krieges geſtörten Arbeitsſtätten zwecks Hebung der
Erzeugung von Landwirtſchaft und Jnduſtrie beizutragen
und die Rückwanderung zu fördern. Die Regierungs
erklärung weiſt ſodann auf die in Vorbereitung befindliche
umfaſſende Agrarreform hin, die durch Schaffung
eimer beſonderen ſtaatlichen Jnſtitutivn die Verwaltung

fur das junge Geſchöpf, das er einſt mit kritiſchen Worten
hatte abtun wollen

Er ging ihr ſchnell entgegen und begrüßte ſie. Jhr
Geſicht nahm ſofort den kühlen, förmlichen Ausdruck an,
den ſie immer für ihn hatte, und ihre Augen blickten
ſtolz und kalt in die ſeinen.

Wie heißer, ſchmerzlicher Zorn ſtieg es in ihm auf.
Warum war ſie gerade ihm gegenüber ſtets ſo eiſig und
förmlich, warum hatte ſie nie für ihn ein freundliches
Vächeln, wie ſie es anderen zukeil werden ließ? Was
hatte er ihr nur getan, weshalb kränkte ſie ihn ſo ſehr

„Genoveva ſitzt da drüben in dieſem Zelt“, ſagte ſie
haſtig, nachdem ſie ihn begrüßt hatte, und ſchritt weiter.

Die Frau Oberſt ſprach ſogleich in ihrer auſgeregten
Weiſe auf Mr. Croßhall ein, und kaum hatte ſich Lilian
von ihrer Seite gelöſt, da war ſie wieder von den jungenOffizieren umringt. Auch einige Herren aus der Nach
barſchaft drängten ſich in ihre Nähe. Und natürlich hatte
Lothar von Kreuzberg den Platz an ihrer Seite erobert

Langſam und bedrückt ging Ronald weiter, um Veva
zu begrüßen. Er fand ſie mik einigen jüngen Damen in
dem bezeichneten Zelt. Ein Diener hatte hier eben Ge
frorenes ſerviert und man ſchmauſte fröhlich.

Ronald wurde lachend und mit ſtrahlenden Blicken
empfangen. Er galt als die glänzenſte Partie im weiten
Umkreis, und manche der jungen Damen konnte mit der
nötigen Ahnenzahl aufwarken, die eine Herrin von Ort
lingen beſißen mußte.

Veva machte ihm lächelnd neben ſich Platz, und er
ließ ſich nieder und plauderte ſcherzend mit den jungen
Damen, die ſich eifrig mühten, ihm zu gefallen.
Lilian hatte ihn mit ihren Blicken verfolgt, und als

e ſah, daß er neben Veva Platz nahm, ſtahl ſich ein
eiſer Seufzer über ihre Lippen.

Kaſſel, 8.iſt h

Diebe in den Arbeitsſaal der Maſchinenfabr

der Staatsgüter und Krediterleichterungen vorſieht, um

dem Landloſen zu einem. wirtſchaftlich lebensfähigen Beſitz
zu verhelfen Daneben ſollen Einrichtungen für Arbeiter
ſchutz und ſoziale Fürſorgebedingungen für Beſſerung und
Sicherung des Daſeins der Arbeiterſchaft geſchaffen werden.

Provinz und Umgegend.
F. Halle, 8. April, Der ſtädtiſche Haushalt sgus

ſich u ß veſchloß, nachdem bereits im vergangenen Jahre
eine Erhöhung um 2 Pfennig erfolgt iſt, mit Rückſicht auf
die Steigerung der Arbeitslöhne, ſowie der Kohlen- und
Materialpreiſe die Gas preiſe abermals um 2 Pfennig
für das Kubikmeter zu erhöhen. Der neue ſtädtiſche
Haushaltsplan wurde in ſeiner Schlußziffer mit 17896 700
Mark feſtgeſtellt. Die Steuerzuſchläge bleiben unver
änderte Zum Kapitel Stadtbad wurde mitgeteilt, daß
dank des außerordentlich geſtiegenen Beſuchs trotz der Be
riebsverteuerung der Zuſchuß von 68 000 Mark im Vor
jahre auf 33 000 Mark gefallen ſei. Weiter nahm man
Kenntnis von einer wertvollen Schenkung des Geheimen
Kommerzienrats Dr. Lehmann, der der Stadt eine gegen
wärtig im Provinzialmuſeum untergebrachte hiſtoriſche
Sammlung von Waffen, deren Wert auf 30 000 Mark ge
ſchätzt wird, übereignet hat. r

Naumburg, 8. April. Die feierliche Kbergabe
des ſtädtiſchen Gebäudes am Kaiſer Friedrich-Platz an das
Lhzeum mit Oberlygzeunm wird am Mittwoch den
10, April in Gegenwart eines Vertreters des Provinzial
Schultollegiums erfolgen. Der ſtattliche Neubau hatte
bislang vorübergehend das Oberlandesgericht aufge
nommen.Halberſtadt, 8. April. Major g. D. Kieſelb och
in Erſurt, ein Halberſtädter Kind hat ſeine Vaterſtadr
teſtamentariſch zur Univerſalerbin ſeines 300 000 Mk.
betragenden. Vermögens eingeſetzt.

Gotha, 8. April. Der verſtorbene Kommerzienrat
Blödner hat ſeim über 128 Millionen Mark betvagendes
Vermögen der Nationalſtiftung für die Hinter
bliebenen der im Kriege Gefallenen vermacht.

Staßfurt, 8. April. 28 Fleiſchermeiſter aus Staß
furt, Löderburg und Athensleben waren beſchuldigt, daß
ſie unterlaſſen hatten, die Jnnenfette von geſchlachtetem
Rindvieh und Schafen an die amtliche Sammelſtelle abzu
führen. Jeder der 28 Angeklagten war dafür mit einem
amtsrichterlichen Strafbefehl von 1000 Mark be
dacht worden alle hatten dagegen Widerſpruch erhoben.
Alle 28 wurden freigeſprochen.

April Ein großer Schleichhandel
er aufgedeckt worden. Die Kriminalpolizei beſchlag

nahmte für 8300000 Mark Sl und 750 Zentner
We en ccichte und Ochſenfleiſch, das auf dem

Wege des Schleichhandels aus Belgien eingeführt worden
und einem Kaſſeler Großfabriketrieb zugedächt war. Die
Lebensmittel wurden der Stadtverwalkung zur Vertei
lung an die Einwohnerſchaft zugeführt.

i S. April. In de Nacht zum Freitag ſindr von Böttcher Müller in Leipzig durch ein e enne Fenſter ein
geſtiegen und haben von den dort ſtehenden Maſchinen
I8. Treibriemen geſtohlen. Die Riemen ſtellen
eine große Maſſe dar und ſind ſo ſchwer, daß ein Wagen
zum Wegſchaffen benutzt worden ſein muß. Für die
Wiederherbeiſchaffung ſind 3000 Mk. Belohnung ausgeſetzt
worden. Nach einer ſpäteren Meldung konnten die
Diebe in Leipzig verhaftet werden.

Merſeburg und Umgegend.
8. April.

Schulſrühling.
Wo von Eltern, Hausgenoſſen und Freunden die

Schule ſtets als eine Einrichtung hingeſtellt wurde, die
dem Kinde nur zum Beſten dient, da iſt der erſte Schul
tag ein Freudentag. Schwere Schuld lädt der auf ſich,
der mit unverſtändigen Drohungen dem Kinde dieſen Tag
vergällt, ihm ſeine Harmloſigkeit gegenüber der Schule
zerſtörend. Daß der erſte Schulgang ein ſehr wichtiger
Tag iſt, das ſollen die Eltern das Kind fühlen laſſen.
Wie ſoll das Kind etwas ernſt nehmen, da es ſich von Er
wachſenen gleichgültig behandelt ſieht. Eine rechte Mutter

Dieſem Seufser ließ ſie aber ſogleich ein heiteres
Scherzwort folgen. Sie befand ſich eben wieder mit
Lothar in einem luſtigen Wortgefecht. Und ſie wollte
dem brennenden Schmerz in ihrer Seele nicht nachgeben.

„Warum muß ich gerade mein Herz an dieſen einen
Mannhängen, der mir unerreichbar iſt und der einer an
deren gehört? Gibt es nicht genug andere Männer, die
ebenſo reich ausgeſtattet ſind mit Gaben des Geiſtes unddes Körpers Faſt all. die jungen Herren um mich her

ſind hübſch und ſtattlich, und mancher beſitzt liebenswerte
Eigenſchaften. Warum kann ich nicht. einem von ihnen
mein Herz zuwenden, warum könnte ich Bobby Blount
nicht lieben? Iſt es Beſtimmung ein Vater liebte
ſeine Mutter vielleicht mußte ich deshalb mein Herz
an ihn verlieren. Und wenn er Genoveva nicht vor mir
geliebt hätte ob ſich dann vielleicht ſein Herz mir zu
gewandt hätte

So dachte ſie, während ſie inhaltsloſe Scherze mit
Lothar tauſchte und man ſie auch ſonſt von allen Seiten
in Anſpruch nahm.

Endlich fiel es ihr auf, daß alle jungen Herren ſich
um ſie geſchart hatten und die anderen jungen Damen
kaum beachteten. Da wandte ſie ſich haſtig an Lothar

„Wiſſen Sie vielleicht, wo mein Vater iſt, Herr von
Kreuzberg?“

„Nein, mein gnädiges Fräulein. Darf ich helfen, ihn
u ſuchen antwortete Lothar, und riskierte einen tiefen,e e Blick in ihre Augen. e

Sie achtete gar nicht darauf. Mit einem freundlichenLächeln e R von den Herren.
„Jch muß nach meinem Vater ſehen, damit er ſich nicht

zu viel zumutet. Viel Vergnügen inzwiſchen, meine
Herren ſagte ſie und legte ihre Hand auf Lothars Arm,
der ſie ſtolz wie ein Sieger davonführte.

Fortſetzung folgt.



wird es ſich nicht nehmen laſſen, ihr Kind auf ſeinem ere Ku bil- Jerſten Sont ange zu vegleiten. Zu bedauern iſt das Ro e WKind, deſſen Mutter ſich zu dornehm dagzn dünkt oder Be Turt m 9 g. t
quemlichkeite Pus und geſellſchaſtliche evoranſtellt. Die erſte Sqhul eit iſt eine Prüfung der
vorausgegangenen Erziehungsagrbeit und der geſchulte
Pädagoge iſt e nach wenig Wochen klar, welchen Ein
flüſſen jeder ſeiner Schüler vor der Schulzeit ausgeſetzt
war. Der Eintritt in die Schule iſt der Beginn des
Arbeitslebens und der ganze Ernſt dieſer Wandlung im
Leben des Kindes muß von den Eltern alsbald vertreten
werden. Am erſten Tage werden in der Schule die An
ordnungen getroffen, deren Erfüllung für den Unter
richtsbetrieb Vorbedingung iſt. Wenn Eltern dieſe nicht

beachten, fehlen ſie gegen ihr Kind, dem allerlei Unan nnehmlichkeiten daraus erwachſen und die Freude an der d
Schule von vornherein verdorben werden kann. AufLehrer oder Lehrerin kommt es an, den richtigen Ton an e Part tadellos ausführte und ſich als feinfühli
zuſchlagen, der dem Kinde die Schule verkraut macht. Künſtler offenbarte. Se ent Fö e e le er

erkrauen, das iſt es jg, worauf die Schularbeit fußen die vorgenannten Mitwirkenden vom Stadttheater zu
muß. Es zu gewinnen iſt bei den empfänglichen Kinder Halle, vrillierte mit Vorträgen humorvoller Dichtungen
herzen ja ſo leicht, wenn ſie nur Verſtändnis und ein in Poeſie und Proſa und verſetzte das Auditorium in die
warmes Herz ſühlen. Wenn das Kind mit leuchtenden Heiterſte Stimmung. Die Wiedergabe der verſchiedenſten

den dte n M an n e de e ne dankbar aufgenommen. nann dürfen die Eltern roh und hoffnungsvoll ſein. eider war der Beſuch kein den Darbietun Schif iDann iſt ein Band zwiſchen Schule und Schüler geknüpft. der, da nur der e Platz e le e e n geſche e Aiien e Woree n e e r
r e e e ehe a a e ren Zahl er e e e e r wach Frankreich anel e en gretten folgen den Vor v ZerſtöStädtiſche Schulen. Die Aufnahme der Schulneu trägen mit großem Jntereſſe. m wolaven den Vor er reren e durch weit Zrres s

z ebenfalls bewaffneter Tankdampfer. Beide S iſfe wurlinge in ſämmtlichen ſtädtiſchen Schulen findet morgen, e den im öſtlichen Teil des Armelkanals verſenkt.u n 9 n ſie 9 Heldentod e s e e See s im S Der Chef des Admiralſtabes der Marine.uf dem Felde der Ehre gefallen. en Heldenko a x Dienstag und. Mittwoch bringt wieder hervor z zerlitten in den letzten ſchweren Kämpfen der Feldwebel- vagende Novitäten der Lichtſpielkunſt. Eine wunderbare Proteſt gegen franzöſiſche Heuchelei
Leutnant Karl Dietz e, Schwiegerſohn des Uhrmachers Naturaufnahme von der Nordküſte bis zur Wüſte Sahara Berlin, 8. April. Die deutſche Regierung hat beG. Nih, und der Musketier Werner Homrighauſen, Zeigt hochintereſſante Bilder. Als Hauptnummer iſt das kanntlich zu dem tragiſchen Tod des ſchwelgeriſchen Lega

Sohn des Poſtſekretärs r e nſe Beide waren S attige Schauſpiel „Die Kraft des Michael Argobaſt tionsrates Stroehlin ihr Beileid ausgedrückt und auf
Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. Ferner fiel in nach dem Roman von Dr. Erich Wulffen zu bezeichnen, Wunſch des ſchweigeriſchen Bundespräſidenten das Bom
ſolge eines Herzſchuſſes der Musketier Kurt Hirſch, welches von Paul Otto für den Film bearbeitet iſt. Der bardement für die Dauer der Beiſetzungsfeierlichkeiten inSohn des Arbeiters Auguſt Hirſch. Annenſtraße 11 hier Humor dürfte wohl in dem 3 aktigen Luſtſpiel „Schnurzel Paris eingeſtellt, um die Trauer des Schweiser Volkes
wohnhaft. Ehre ihrem Andenken. unter der Fuchtel“ zu ſeinem Rechte kommen. Möge auch zu ehren und dem herzlichen Mitgefühl des deutſchenAuszeichnungen. Jn Anerkennung bewieſener den Leiter des Lichſpielhauſes, Herrn Alfred Schubnell, Volkes Ausdruck zu geben. Umſo peinlicher ſo ſchreibt
Tapferkeit vor dem Feinde wurden mit dem Eiſernen ein volles Haus für ſeine Aufmerkſamkeit lohnen die „Nordd. Allg. Ztg. muß es wohl auch bei den Ren
Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet der Gefreite Max Schel s Spergau, 6. April. Kantor Gothe iſt J. ſeine tralen wirken, wenn die Franzoſen den ſchweren Unglücks

iächsneggrt u Hiſe zuritce83 gute el wurden auf dem Parduſer J
Sluſſes von unſerem e fener ſlankievend

gefaßt und unter den ſchwerſten Verluſten zuſammenge ſchoſſen. Die am Oſtrande des Waldes von Evo nes
und über Bariſes vorſtoßenden Truppen urtenrd r d ohlich von Folembray und drangen

ver iſterte is Verneuih e Die Zahl der eingebrachten Gefangenen hat ſich
auf mehr als 2000 erhöht.

Vor Verdun am Abend auflebender Feuerkampf.
m

Rittmeiſter Frhr. v. Richthofen errang ſeinen 77.
und 78.,, Leutnant Wenkhoff ſeinen 23. Luſtſteg.

x

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues.
Erſter Generalquartiermeiſter Laden

e

13 000 Tonnen verſenkt.
Berlin, 8. April. (Amtlich.) Neue UBoot Er

folge um England
18 000 Brutto-Regiſter-Tonnen.

e rt, Gotthardtſtraße 18 wohnhaft, der Muskelier Franz rege Tatigteit im Dienſte des Vaterlandes das erdienſt- fall propagandiſtiſch ausbenten. Alle prunkvollen Trauer
Müller von hier und der Musketier Hermann kreus für Kriegshilfe verliehen worden. kundgebungen, die Herr Poincars und ſeine Regierung
Schräpler, Sohn des Arbeiters Karl Schräpler, S Bündorf, 8. April. Dem Gemeindevorſteher Sei veranſtalten, können nicht über die ſchwere Schuld hin
Amtshäuſer 11 hier wohnhaft. hen n iſt das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe ver wegtäuſchen, die ſie an 7 u rin S

Entlaſſung der im Jahre 1869 geborenen Land liehen worden. e eine Feſtung im Laufe der Kriegsoperationen alle Viertet
ſturmleute. Das el et Leröffentlch S Kleinkayna, Z. April. Den Heldentod erlitt in den P ſtunden von feindlichen Soſnen bombardiert wirr

S t letzten ſchweren Kämpfen der Geſreite Emil Jensſſch, wenn ſie derart den Kriegsſchäden ausgeſetzt iſt, daß maneinen kriegsminiſteriellen Erlaß, wonach bis Sohn des Landwirts Hermann J. hier. Ehre ſeinen ren be Schutzſtätten für die Bevölkerung einrichten
zum 30. April ſpäteſtens die im Jahre 1869 geborenen, Andenken. F mnß, die wohlhabenden Kreiſe nach den Geſtändniſſen der
auf Grund der Landſturmaufrufe zu den Fahnen einbe S Wernsdorf, 8. April. Jm Kampfe fürs Vaterland Pariſer Zeitungen zu tauſenden flüchten und die Regie
rufenen Landſturmleute zu entlaſſen ſind, erlitt den Heldentod der Wachtmeiſter Otto Reins- rung die Stadt nicht des militäriſchen Charakters ent t
ſern ſege willig im Di o P berger von hier. Ehre ſeinem Andenken kleidet, ſo iſt es verbrecheriſch, die nicht kriegführende Ein
ern ſie nicht freiwillig im Dienſt bleiben wollen. Dem wohnerſchaſt, die ſich nicht ohne weiteres von ſelber wegentſprechend iſt von der Einberufung ſolcher Leute in Zu in begeben kann, in dieſem geführdeten Raum verweilen zu
kunft abzuſehen. Müche u Umgegend. Da arene r Ag e alen SpiowereßDi i S Nur en Regierungsſitz verlegt und die neutralen Diplomae n n t rung tet ne a en r an Kntdlcher Lebensgefahr ausſeßt, ſo muß ſie anchmungen zu der Aller i Kabiteltsordex ren Laucha, 6. April. Die Stadtverordneten be die volle Verantwortung auf ſich nehmen und wenigſtens

e d hehchen ur Verwundeten Wage r ſchloſſen un Anſchluß an die beſtehende Verſicherung Der ſo viel Schamgeſühl zeigen, daß ſie das durch ihre Schuld
Feichen beſteht aus Eiſen. Es zeigt auf einem von einen erweiterte tädtiſche Schweinenerſi er tn J 7 re eLorbeerkrange eingefaßten Schilde einen Stahlhelm auſ e S Zwet S Impfung der an den Schweine Zur Zerſtörung von Laon.
e e Schwertern. Es iſt ſchwarz bei ein und gegen Rotlauf dieſer Krankheit Einhalt zu tun. Der Ent Berlin, 8. April. Mit dem deutſchen Vorſtotz ſüb
n ber un mattweiß bei drei nd biermaliger, matt ſchädigungsſatz für die Zeit vom I. April bis 30. Septem- lich der Diſe geht die deutſche Offenſive auch dort zuma d r n oder mehriialiger Arwundung. Es wird ber 1918 wird auf, e Mk. für den Zentner feſtgeſett. zweiten Male über das unglückliche Land, von deſſen Leiden
e J wahe d Bruſt n e x Aus dem Kreiſe Querfurt, 8. April. Der e ſich keine menſchliche Phantaſie einen Begriff machen kann.ie Ausgabe der neuen Se r e findet Handrat macht vekannd: Der Kreis hat noch ſehr erheb Was aus dieſen Kämpfen unzerſtzrt hervorgeht, vernichten

die Franzoſen in einer unbegreiflichen, faſt pathologiſchewrvorausſichtlich am Mittwoch und Donnerstag dieſer Woche liche Kartoffellieferungen an auswärtige Beim alten Rathauſe in der Burgſtraße ſtatt. Nähere An e ende und an die Heeresverwaltung Selbitzerſleiſchungswut. Es kann in dieſer Beziehung
auszuſühren, von allen Seiten kommen dringende Bitten nicht oſt genng auf das unglückliche Laon hingewieſenovdnungen werden in der morgenden Ausgabe dieſer Zei e
um Kartoſfſellieferungem, da die großen Städte vielfach werden. Unvergeßlich bleibt jedem der Eindruck, den man

tung veröffentlicht.Der Sonnenſchein der letzten Tage und der ſchöne ſchon jetzb en Kartoffeln mehr haben. Jch richte des i i i ich es offeln mehr haben. J m Karfreitag mittag in der dortigen Kathedrale erhielt.e e Regen haben wie Hat ermacht gewirkt. halb an alle Landwirte des Kreiſes die dringende Der iiſehthe Geſang und die andächtig betende Menge

e e nete ne e a e net eſchwellenden Knoſpen an den Bäumen auf unſeren Pro zuliefern, danut Zwangsmaßnahmen durch die oberen Ve waren an ſich ſchon ein ergreifendes Bild. Der Ein ruck
J hörden vermieden werden wurde verſtärkt durch das Krachen der in der Nähe dese im r e en in den Gärten beginnen ſich er V eheghe einſchlagenden franzöſiſchen Geſchoſſe größten

a re an und der aſenteppich prangt in friſchem, W Kalibers, Wer dieſe Szene miterlebte und die verſtörteni em h Garten ſtehen ſchon Apri etterwarte. Geſichter der Bevölkerung ſah, die das ganze ſchrecklicheen e e und die d Pfirſiche V. W. am 9. 4.: Wechſelnd bewölkt, mild, ſtrichweiſe Unglück unabwendbar kommen fühlte, der muß es geradezu
ſhlnſſelchen, Winorbsche in t entfalten. Himmels was Regen. 10. C. Zeitweiſe heiter, meiſt wolkig bis als Hohn betrachten, wenn die ſranzöſtſche Regierung das
en ans G ſeblß röschen oſſen raut, Goldſtern, Veil- früb, mild, etwas Regen, ſtrichweiſe Gewitter. am gleichen Tage in einer Pariſer Kirche durch Zuſalls
d de Turwel ümchen erſchleſſen ſich dem Frühling und treffer deutſcher Granaten verurſachte Unglück als Agi-e Vermiſchtes e h er ne etr on u e e r r e 36 gute eingeäſchert. Jn Koſtele bei Holle Zu den kriegeriſchen Ereigniſſen
n e die lauen Lüfte. es geht auf ſchau in Mähren wurden 36 Häuſer ſamt Wirtſchaſtsge in FinnlandFreiersfüßen, die Frühlingszeit iſt da und mit ihr das an in en wur er ſamt Wir g9 eäroße Whteitsſeſt der Rams r des bänden en geaſern de e S. i rivatTelegramm.) AusDie Taubenplage macht ſich jetzt auf den Feldern Vernichtung großer Vanniwollbeſtände in Jrantrei, e el Was r ere rin m
und in den Schrebergärten an der Rordſtraß hö Dis „Times“ melden aus Paris Die vor einigen Tagen des Außern hat bei der ruſſiſchen Regierung gegen die
angenehm bemerkhar. Die hungrigen Tier di e e un tattgeſundene Feuersbrunſt in Aubervitle hat r Abſendung von Verſtärkungen an die Rote Garde inauch Junge zu füttern haben e e el S Se e e e e Baumwolle, die für Finnland Proteſt erhoben und die ſofortige Zu
her dee a ſen be telten et de Wer her en e Munitionszwecke verwendet werden ſollte, vernichtet üaziehnng. der ruſſiſchen Truppen ausan wer n ch her en e e S wühlen Familientragödie in Neukölln. Jn dem Hauſe Am Finil n erlengts un ihn ihrem nnerfatrle hen re e n ehe en Herrmannplatz 6 wurde in ihrer Wohnung die 28 Jahre W ter wird eineldet 30 deutſche Transport
r die velde und Garte de S Wacht eiben. alte Frau Eliſe Serauch mit ihren beiden Töch-ſchi ſt r lrgen vor Helſingiors ſignaliſiert
S ein an z bedeutender Sch a de e biete Kleg e h re e a gen r S kockholm, 8. April. rivat Telegramm. Nach

n e e en e en een e Ken e e et ehe e e e e vermißt werde. ſchwerer Artillerie, Darauf rückte die Weiße Garde
greifen werdenm, ſeien alle Taubenbeſitzer hierdurch ge veſe Nachru atte ſie ſich zu Herzen genommen. von Süden und Nordoſten in die Stadt, wobei ſie
waärnt. Sie werden am beſten m im allgemeinen Jn

einen großen Beſtand an Lokomotiven und
dereſſe handeln wenn ſie ihre Tauben einige W M m ſt M chrich en Eiſenbahnwagen erbeutete.Ausſliegen nach den Feldern hindern und t e e g. te a t e e e 8. April. (Privat-Telegramm.) Jn
ſich und vor allem die Garten und Feldbeſitzer vor empfindlichen Schäden bewah a fing fo t h be v ß die wen Iſt de W Te Veſegemſel Ha militariſchen Aktionen haben die Hauptſtadt von derBeſitzwechſel. Das Grundſtück Olgrube 5, bis Der deutſche Heeresbericht. n abgeſchnitten.

e e e e en t erikanten Hugo Thomas hier überge- i i i Na erichten au a ſag hat die Bürger- Partei ine e Berlin 8 April. Großes Hauptquartier e eine Blaue Garde gebildet, welche dieEin Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum Weſtlicher Kriegsſchauplatz. heranrückende Weiße Garde unterſtützen ſoll.
Sonntag im Grundſtück Weißenfelſer Str. 25 hier verübt. An der Schlachtfront zu beiden Seiten der Somme Amſterdam, 8. April. (Privat Telegramm
e Einbrecher verſchafften ſich Eingang in die Wohnung blieb die Geſechtstätigkeit auf Artillertekämpfe beſchränkt. „Times“ lenkt die Aufmerkſamkeit auf die Gefahr daß
des Jeterlsſchdirettors Hyameyer und eigneten ſich Teilangriffe der Engländer im Walde von Hangarv Deutſchland ſich im Eismeer einen offenen
wertvolle Schmuckſachen, Uhren, einen Revolver und 300 und der Franzoſen bei Grivesnes ſcheiterten unter eisfreien Hafen als Reſultat des Vormarſches der
Mat Bargeld an. Die Täter blieben unermittelt ſchweren Verluſten Weißen Garde gegen Tammersfors ſchaffen werde undEin Lebensmittel Hamſterer konnte am Sonntag Anf dem Süduſer der Oiſe zwangen unſere Erfolge am daß es notwendig ſei, daß die Alliierten alles verſuchten,

e re h e h r e e 6. April den noch in der Nacht vom 6. zum 7, April die Murman Eiſenbahnliniezu halten.

Ortſchafte s ile ſei e wi imee S 81 Eier, e u el re en wen zwiſchen Bichanconrt und Bariſis Die Deutſchen in Poltawa.
und verſchiedene Fleiſchwaren gehamſtert. Sämtliche Geſtern führt i iffe for Kopenhagen, 8. April. (Privat-Telegramm.)e wurden beſchlagnahmt und der Volletnge und hen de Feind e ierend Aus Moskau wird gemeldet, daß Porter von den

und Folembray anf das weſtliche Ufer der Allette zurück. I de utſchen Truppen beſetzt wurde.
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